
Sternführungen und Teleskope

Seit der Gründung des Vereins stand immer im Vordergrund, interessierten Men-
schen den Sternenhimmel durch eigen Beobachtung näher zu bringen. Dies war 
auch in all den Jahrzehnten des Bestehens der Sternwarte ein zentrales Anliegen. 
Genutzt wurde dazu das Instrument, das sich im Vereinsbesitz befand, bereits auf der 
Diesterwegschule und im botanischen Garten verwendet wurde. Als erstes Teleskop 
in der Sternwarte kam der völlig generalüberholte Refraktor zum Einsatz. Er wurde 
in Eigenregie zerlegt, generalüberholt und erstrahlte danach in neuem Glanz als 
Messingteleskop und tat seinen Dienst bis zum Jahr 1989. Heute befindet sich das 
historische Fernrohr im Besitz des Linzer Schlossmuseums.
Ab Oktober 1989 kam ein Gerät aus dem Fundus der Universitätssternwarte Wien 
zum Einsatz. Dieses wurde zur Gänze in Eigenregie von Vereinsmitgliedern renoviert, 
fehlende Teile ergänzt und mit einer entsprechenden elektrischen Nachführung aus-
gestattet. Es handelte sich um einen klassischen Cassegrain mit 40 cm Spiegel. Das 
Gerät wurde mit großen Teilkreisen versehen, um Objekte entsprechend genau ein-
stellen zu können. Die Objektsuche erfolgte jedoch manuell. Sternführungen waren zu 
dieser Zeit Schwerstarbeit und erforderte Muskelkraft, um die Masse des Teleskops 
zu bewegen. Mit mechanischen Klemmungen und Feintrieben gelang es jedoch meis-
tens unter Applaus des Besucherpublikums, die gewünschten Objekte einzustellen. 
Der Messingrefraktor war zusätzlich auf das Gerät gepackt und diente zur Sonnen-
beobachtung bzw. zu Vergleichsbeobachtungen. Dieses Gerät war bis zum Jahr 2000 
erfolgreich im Einsatz. Heute befindet sich das Gerät als historisches Fernrohr wieder 
im Besitz der Universitätssternwarte Wien.
Das heute im Einsatz befindliche Teleskop ist eine vollständige Eigenkonstruktion 
und wurde nach Plänen von Rudolf Pressberger gebaut. Sein Modell der soge-
nannten Österreichmontierung war bereits mehrmals gebaut worden und erfüllte 
die Anforderungen an ein modernes voll computergesteuertes Teleskop. Es ging im 
Jahr 2000 auf der Sternwarte in Betrieb. Erwähnenswert ist die Tatsache, dass das 
Gerät auch noch heute mit dem originalen Computerprogramm unter dem Betriebs-
system DOS auf einem alten Rechner läuft. Noch haben wir einige alte Rechner für 
Reparaturen lagernd. Eine moderne technische Lösung für neue Betriebssysteme ist 
aber in der Schublade und wird zur Zeit am 60 cm Teleskop für das Gebirgsobserva-
torium auf der Hohen Dirn erprobt. Dieses hat eine baugleiche Montierung und wurde 
ursprünglich in Davidschlag in der Privatsternwarte Meyer/Obermair ebenfalls mit 
einem DOS-Rechner gesteuert.
Heute versuchen wir, eine große Zahl Astronomie-Interessierte auf unserer Stern-
warte begrüßen zu dürfen. So wird z.B. als Novum eine „Sternführung“ für Blinde 
angeboten. Erwin Günther hat dieses Konzept erfolgreich umgesetzt. So stehen z.B. 
3D Modelle zum Ertasten mit den Fingern zur Verfügung. Erwin hat auch in der 
Corona-Zeit Live-Online Führungen via Youtube als Live-Videostream z.B. zu den 
Themen Mond, Planeten, partielle Sonnenfinsternis abgehalten.
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